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ende der Antennenschuppen; der Carpus ist dreimal so lang
wie die Sc h e e r e. Die Füsse des zweiten Paares ragen mit der
Hälfte des Carpalgliedes, das anderthalbmal so lang ist wie der Merus,
über die Antennenschuppen hinaus; die Scheere fehlt, wie auch die
drei hinteren Fusspaare.

Dana's Exemplare von Leander concinnu8 stammten von den Fidji­
Inseln, Stimpson's longicarpus wurde in Hongkong beobachtet, Hilgen­
dorf erwähnt die Art aus Moqambique, ich selbst habe sie von Am­
boina angeführt und Ortmann neuerdings von den Marshall-Inseln.
Die Verbreitung dieser Art ist folglich gross.

Penaeus.

121. Penaeus canaliculatus Oliv.
Celebes, Makassar, drei Exemplare im Meere gefangen.

122. Penaeus semisulcatus de Haan.
Celebes, Makassar, drei erwachsene und elf junge Exemplare im

Meere gefangen.
Celebes, Pare-Pare, ein sehr junges Exemplar.

Bei neun jungen Exemplaren trägt das Rostrum oben sieben, un­
ten drei Zähne und bei den elf jungen stehen die zwei vordersten
Zähne des Unterrandes vor dem VOrd81"sten des Oberrandes. Bei dem
zehnten jungen Exemplare stehen oben acht Zähne, unten drei und
zwar ist der vorderste des Oberrandes der neu hinzugekommene,
da nur noch der vorderste des Unterrandes vor ihm liegt I statt der
zwei vordersten. Bei dem elften jungen Exemplare von Makassar hat
das Rostrum oben acht, u nt e n vi erZ ä h n e, und zwar sind der
vorderste des Ober·, und der vorderste "des Unterrandes die neu hin­
zugekommenen, indem wieder die zwei vordersten des Unterrandes
vor dem vordersten des Oberrandes liegen. Dieses Exemplar verhält
sich sonst in allen anderen Characteren typisch, sodass es keinen
Uebergang zu Penaeus indicus M. E. bildet. Die Stellung des ersten
Zahnes des Oberrandes in Bezug auf den Hepaticalstachel ist genau
dieselbe und die horizontale Leiste unter dem tiefen Sulcus hepaticus
ist deutlich vorhanden wie bei den anderen Exemplaren. Bei allen
sind die drei vordersten Abdominalsegmente oben abgerundet und er·
scheint nur das vierte in der hinteren Hälfte gekielt.
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123. Penaeus indicus M. E. (Tat. XXIX, Fig. 53).
H. Milne Edwards, Hist. Nat. des Crustaces, T. II, p. 415. - Spence

Bate, in: Annals and Magazine of Natural History , Ser. 5, Vol. VIII,
p. 177, PI. Xli, fig. 5.

Penaeus merguiensis de Man, in: The Journal of the Linnean Soc.
of London, Vol. XXII, 1888, p. 287, PI. 18, fig. 8.

Celebes, Makassar I sechs Exemplare (4 d", 2 9), von welchen fünf
vollständig mit einem mir vorliegenden Originalexemplare von Pen.
merguiensis de Man aus dem Mergui Archipel übereinstimmen, mithin
zu dieser Art gehören, während ich das sechste für eine individuelle
Varietät halte, welche den Namen longirostris n. empfangen möge.

Die Thiere sind noch nicht völlig erwachsen, das grösste Männchen
misst 115 mm., das grösste Weibchen 135 mm. von der Spitze des
Rostrums bis zum Ende des letzten Abdominalsegmentes.

Bei den fünf typischen Exemplaren reicht das Rostrum genau bis
zum Vorderende der Antennenschuppen und ist genau ho r i z 0 n tal
nach vorn gerichtet; es trägt bei vier Exemplaren oben acht, bei
zwei derselben unten fünf, bei den beiden anderen vier Zähne; bei
dem fünften Exemplare ist die Formel ~.

Bei dem grössten Männchen reicht das dritte Fusspaar mit der
Seheere über das Vorderende der Antennenschuppen hinaus und der
Carpus dieser Füsse ist fast .dreimal so lang wie die Scheere.

Bei dem sechsten Exemplare, einem jungen Männchen, zeigt das
Rostrum ganz andere Verhältnisse als bei der typischen Form (Fig.
53). Es erscheint sehr schlank und überragt die Antennenschuppen
be d e u t end; der distale, über dieselben hinausragende Thei! ist fast
so lang wie der Rest, vom Vorderrande des Cephalothorax ab gerech­
net. Das Rostrum ist nic~t horizontal nach vorn gerichtet, son·
dern in seiner distalen Hälfte schräg naeh 0 ben ge bo gen; auch
erhebt es sich an der Basis nicht zu einem mehr oder weniger hohen
Kiele wie dies bei der typischen form des Pen. merguiensis der Fall
ist. Am oberen Rande stehen acht Zähne; von diesen Zähnen stehen
die drei hintersten auf dem Cephalothorax und ist der erste etwas
abgerückt, ganz wie bei der Type; der vorderste Zahn steht über
dem Anfange des Endgliedes des oberen Antennenstieles und ist vom
vorletzten ein wenig weiter entfernt als der vorletzte vom drittletzten.
Die grössere distale Hälfte des Oberrandes erscheint
also völlig ungezähn t. Der Unterrand ist gleichfalls mit ach t



512

.Zähnchen besetzt, deren Entfernungen nach vorn hin allmälig ein
wenig zunehmen und von welchen das erste unmittelbar vor den
Augen und gerade unter dem vorletzten Zahne des Oberrandes liegt.

In allen anderen Characteren scheint dieses Thier aber mit der Type
übereinzustimmen. Das vierte Abdominalsegment zeigt zwar noch
keine Spur eines Kieles, aber dies darf wohl dem jüngeren Alter zuge­
schrieben werden. Die äusseren Kieferfüsse reichen nur mit ihren beiden
Endgliedern über den unteren Antennenstiel hinaus und erreichen das
Vorderende des ersten Gliedes des oberen Antennenstieles noch nicht;
wahrscheinlich auch nur eine Folge des jüngeren Alters. Das erste
Fusspaar überragt kaum den unteren Antennenstiel , das zweite reicht
bis zum vorletzten Gliede des oberen Stieles, das dritte bis zum
Vorderende der Schuppen, das vierte überragt den unteren Antennen­
stiel mit den Dactylopoditen, das fünfte ist nur wenig länger. Auch
was die Bewaffnung (zwei Stacheln am ersten, einer am zweiten
Fusspaare) und die relative Länge der einzelnen Glieder der Füsse
betrifft, stimmt das Exemplar mit den ührigen überein. Die Länge
desselben beträgt etwas mehr als 90 mm., wovon 26 mm. für das
Rostrum.

Ich vereinige jetzt meinen P. merguiensis mit dem P. indicus
M. E, welcher dieselben Meere bewohnt. Die Beschreibung in der
"Hist. Nat. des Crustaces" passt doch vollkommen auf meine Art.
Bei dem, wie es scheint, einzigen, in Paris noch vorhandenen und
von Spence Bate abgebildeten Originalexemplare des indicus erscheint
das Rostrum nicht "droit", wie Milne Edwards sagt, sondern
distal nach oben gebogen, worin ich früher einen Unterschied von
meinem P. merguiensis sah. Auch ich untersuchte in Paris das
Originalexemplar , ein Weibchen; das Rostrum schien mir in der
Mitte ein wenig geknickt zu sein, sodass die Richtung vielleicht
nicht die ursprüngliche ist. Nun besitzt aber das Museum zu Lei­
den ein 80 mm. langes Weibchen von Soerabaya I bei welchem das
bis zum Vorderende der Antennenschuppen reichende Rostrum in
der distalen .Hälfte ein wenig nach oben gerichtet ist; es trägt oben
acht, unten sechs Zähne. Dieses Exemplar bildet also wohl einen
Uebergang zu unserem langschnabeligen Männchen und ich schliesse
also, dass das Rostrum bei P. indicus insofern variirt, als es bald
horizontal nach vorn: bald mehr oder weniger nach oben gerichtet ist,
bald die Antennenschuppen überragt, bald nicht, auch insofern, als
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die Zähne am unteren Rande von vier oder fünf bis auf acht steigen
können:

Bei dem Pariser Originalexemplare verhalten sich die Endfäden der
oberen Antennen ganz wie bei P. merguiensis.

Das von Spence Bate in dem Challenger-Werke beschriebene und
abgebildete Männchen von den Philippinen, das er zu P. indicus stellt,
scheint darin abzuweichen, dass die äusseren Endfäden der oberen
Fühler an der Basis nicht verdickt sind, sondern sich allmälig ver­
jüngen; Spence Bate sagt (S. 249), dass sich diese Verdickung blass
bei den alten Männchen findet, was aber unrichtig ist, wie unsere
Exemplare beweisen. Auch erscheinen die Füsse auf der Abbildung
(PI. 33, fig. 2) weniger schlank als bei unseren Exemplaren. Wahr­
scheinlich aber stellt auch das Challenger-Exemplar nichts mehr als
eine Varietät dar.

Nach meiner Meinung ist also P. merguiensis de Man identisch
mit P. indicus M. E., sowie P. semisulcatus de Haan identisch mit
P. monodon Fabr., - ist aber P. merguiensis = indicus von p.
semisulcatus = monodon specifisch verschieden.

Penaeus indicus bewohnt den Bengalischen Meerbusen und den
Indischen Archipel.

124. Penaeus monoceros Fabr. (Taf. XXIX, Fig. 54).
H. Milne Edwards, Hist. naturelle des Crustaces, T. II, p. 415.

? Penaeus Mastersii, Haswell, Catalogue of the Australian Stalk- and
Sessile-eyed Crustacea, 1882, p. 203.

Celebes, Makassar, im Meere, vier erwachsene Weibchen.
Celebes, aus dem süssen Wasser des Flusses zu Maros zwei junge

Exemplare.
Celebes, Pare-Pare, am Strande, ein junges Exemplar.
Celebes, Palima, aus Brackwasser des Tjenrana-Flusses, 42 ganz

junge Exemplare, die vielleicht zu derselben Art gf'hören.
Das Rostrum dieser Art reicht bis zur Mitte oder höchstens bis

zum Vorderende des Endgliedes des oberen Antennenstieles , ist nicht
horizontal gerichtet, sondern schräg nach oben ·und trägt am oberen
Rande neun oder zehn Zähne, während der Unterrand ganz u n g e·
zäh n t ist. Der erste oder hinterste Zahn steht bedeutend abgerückt,
und der dritte steht über dem Vorderrande des Cephalothorax; die fol­
genden Zähne erstrecken sich bis zur Schnabelspitze und werden allmälig
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kleiner. Der erste oder hinsterste Zahn setzt sich nach hinten in die
stumpfe, nicht rinnenförmige, sondern glatte Medianleiste fort, die
bei den alten Exemplaren bis zum Hinterrande des Cephalo­
t hol' a x f 0 r t Iä u ft; bei den jüngeren, 5 Centim. langen Individuen
erreicht diese Leiste den Hinterrand noch nicht, sondern hört schon
ungefähr mitten zwischen demselben und dem ersten Zahne des
Rostrums auf.

Cephalothorax und Abdomen sind mit einem kurzen Filz bedeckt.
Der Vorderrand desselben zeigt einen sehr kleinen, spitzen Orbital·
und einen gröf:lseren Antennalstachel, der vom ersteren durch den
ziemlich tiefen Sulcus antennalis getrennt ist; die vordere, untere
Seitenecke ist bogenförmig abgerundet. Die Gastrohepaticalfurche, die
sieb von dem Hepaticalstachel nach hinten und schräg nach oben
richtet, ist ziemlich tief und setzt sich, unterhalb dieses Stachels, in
den vordersten bogenförmigen Theil der Cervicalfurche fort, der tiefer
ist, aber den Vorderrand des Cephalothorax doch nicht erreicht. Die
Spina hepatica liegt genau unterhalb oder unmittelbar vor dem ersten
Zahne des Rostrums. Gerade unterhalb des zweiten Rostralzahnes
entspringt vom Schnabelrande eine andere kurze Furche, welche,
offenbar nicht weit vom Vorderrande des Cephalothorax entfernt, schräg
nach hinten und nach unten läuft, nach der Spina hepatica hinge·
richtet, welche aber schon hinter dem Orbitalstachelehen aufhört: es
ist die von Stimpson als Gastrofrontalfurche bezeichnete. Am Abdomen
sind das vierte, fünfte und sechste Segment gekielt; der Kiel
entspringt ein wenig vor der Mitte des vierten Segmentes und läuft
am Hinterende des sechsten in ein kurzes spitzes Zähnchen aus. Das
Telson läuft nach hinten sehr spitz zu. Die obere Fläche ist in der
Mi t te tief Iäng s g e fu rc h t und an jeder Seite dieser Furche liegen
zwei Vertiefungen, von welchen die innere dreieckige schon in der
Mitte des Segmentes spitz zuläuft und endigt, während die äussere
vom Vorderrande des Segmentes, neben dessen Seitenrande , bis zur
Spitze hinzieht. Die Seitenränder des Telsans sind kurz behaart, aber
ganz u n b ewe h r t, 0 h n e Zäh neo der S t ach eIe he n.

Am oberen Antennenstiele , welcher gerade so lang ist wie die
Schuppen der unteren Antennen, ist das Endglied halb so lang wie
das vorletzte. Nach Milne Edwards sollen die Endfäden "extreme­
ment courts" sein und noch nicht so lang wie die zwei letzten Stiel­
glieder zusammen. Bei den vorliegenden Weibchen erscheinen die End·
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fäden noch etwas länger als die zwei letzten Stielglieder zusammen­
genorrimen, aber sie sind doch nur halb so lang al s der A b­
stand des vorderen Oephalothoraxrandes vom Vorder­
end e des S t i eIe s. Die EndgeisseIn der unteren Fühler sind zwei­
mal so lang wie der Körper, der Schnabel mitgerechnet.

Die äusseren Maxillipeden reichen kaum bis zum Vorderende der
Augenstiele und überragen kaum den unteren AntennenstieL Das erste
Fusspaar reicht so weit nach vorn wie die Augenstiele , das zweite
erreicht fast das Vorderende der Schuppen, das dritte überragt die
letzteren mit dem grössten Theile der Seheere, das vierte reicht wieder
nur so weit wie das erste, das fünfte wie das zweite Paar.

Die Basipoditen der drei ersten Füsse sind mit einem
S t ach eI b ewe h r t, ein e n kür zer e n S t acheIs ehe ich au s­
serdem am distalen Ende der Ischiopoditen des ersten
Paares.

Das Thelycum (Fig. 54 und 54a) der Weibchen gleicht einigermassen
dem von P. anchoralis (Spence Bate, Report on tbe Ohallenger Macrura ,
PI. 35, fig. l"'), aber die vordere, zwischen den Ooxopoditen des
vierten Fusspaares gelegene Platte ist schmäler, rinnenförmig, vorn
breiter und verjüngt sich nach hinten; bei P. anchoralis ist sie herz­
förmig.

Die grössten Exemplare sind 10 Oentim. lang.
Durch die angeführten Merkmale lässt sich Penae1./,s monoceros von

allen in dem Ohallenger-Werke beschriebenen Arten, unter welchen
er gerade fehlt, unterscheiden. Nach Hilgendorf soll diese Art an
der Küste von MOQambique, dann aber auch zu Singapore, Hongkong,
und bei den Philippinen vorkommen; Miers erwähnt sie von Oalcutta,
Oeylon und Penang, Haswell noch von der Ostküste Australiens (End­
eavour River).

Haswell's P. Mastersii von Port Darwin scheint aber kaum ver­
schieden zu sein. Die Medianleiste auf dem Rücken des Oephalotho­
rax läuft nicht bis zum Hinterrande fort, was sie bei jungen Exem­
plaren von monocer08 aber gleichfalls nicht zu thun scheint. Sonstige
Unterschiede finde ich aber in Haswell's Beschreibung nicht.

Philonicus.

125. Philonicus pectinatus Spence Bate.
Spence Bate, Report on the Ohallenger Macrura, p. 279, PI. 38.
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Flores, Strandriff bei Maumeri, neun nicht ganz erwachsene
Exemplare verschiedener GrÖsse.
Spence Bate, der nur ein einziges Exemplar und zwar ein Männ·

ehen untersuchen konnte, giebt 38 mm. als die Körperlange an;
die grössten Individuen von Flores sind kaum 28 mm. lang.

Die Seiten des Cephalothorax tragen vi er Stacheln. Der Antennal·
stachel ist ziemlich klein; hinter ihm und dem Rücken ein wenig
genähert liegt der Postantennalstachel, der grösser ist; drittens der
Hepaticalstachel, der so gross ist wie der Antennalstachel, der vierte
schliesslich ist breiter, nicht so scharf, mehr zahnförmig und liegt
am Vorderende der bei dieser Art gerade tiefen Cervicalfurche. Un·
mittelbar unter der Spina hepatica entspringt eine kurze Querfurehe
aus dem Sulcus cervicalis, die in horizontaler Richtung nach hinten
läuft, aber auf der Höhe des Hinterendes der Cervicalfurche schon
aufhört. Der Unterrand des Rostrums ist lang behaart, der Oberrand
trägt acht oder neun Zähnchen, von welchen das erste etwas abge­
rückt ist und gleich vor dem Anfange der Cervicalfurche entspringt.
Der Cephalothorax ist glatt und am Rücken, hinter dem Rostrum ,
abgerundet. Das Abdomen ist am vierten, fünften und sechsten Seg­
mente gekielt, der Kiel scheint mir aber schon allmälig auf dem
hinteren Theile des dritten Segmentes zu entspringen. Das kurze Telson
zeigt in der Mitte eine längliche Vertiefung und läuft spitz zu; es
trägt, etwa ein Viertel der ganzen Länge von der Spitze entfernt,
an jedem Seitenrande einen kurzen Stachel.

Der Stiel der oberen Antennen ist noch ein wenig kürzer als die
Antennenschuppen. Eigenthümlich verhalten sich die beiden Endfäden.
Sie sind von gleicher Länge und ungefähr so lang wie der Cephalo­
thorax, wenn er an den Seiten gemessen und der Schnabel mitge·
rechnet wird. Beide Endfäden sind stark comprimirt und
laufen am Vorderende spitz zu; der schmälere obere ist
von oben nach unten, der breitere untere seitlich com­
primirt. Die Unterseite des oberen und die innere Seite
des unteren Endfadens sind concav, sodass die vier End­
fäden, sich an einander fügend und heftend, eine wahr·
scheinlich nach unten hin offene Röhre bilden. Bei Phi·
lonicus Lucasii Sp. Bate, der dieselben Meere bewohnt wie unsere
Art, scheinen sich diese Endfäden ähnlich zu verhalten, dagegen bei
dem, im südlichen atlantischen Ocean lebenden Philonicu8 Mülleri
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cylindrisch zu sein. Spence Bate sagt dies zwar nicht in der Beschrei­
bung' dieser Art, sondern nur in der Gattungsbeschreibung (S. 275).
Wenn es aber wirklich so ist, so scheinen mir diese Verhältnisse
wichtig genug, um für die beiden indischen Philonicus-Arten eine
neue Gattung aufzustellen, welche Philonicopsis heissen möge.

Die Endfäden der unteren Antennen sind bei keinem der vorliegen­
den Exemplare ganz erhalten geblieben.

Die äusseren Kieferfüsse überragen fast mit ihrem Endgliede die
Schuppen der unteren Antennen. Das erste Fusspaar erreicht bei
unseren Exemplaren noch nicht das Vorderende des Stieles der unteren
Antennen, das zweite reicht beinahe bis zum Vorderende der Schup­
pen, das dritte überragt dieselben mit der Scheere und dem vorderen
Viertel oder Fünftel des Carpus, das vierte überragt die Schuppen
nur sehr wenig, das letzte reicht aber mit dem grössten Theile der
Propoditen über dieselben hillaus. Die Füsse des ersten Paares
tragen zwei Stacheln, einen am Basipoditen und einen
am Isc hiop 0 d i ten; die folgenden F usspaare sind un be­
wehrt.

Das Petasma scheint mit der Bate'schen Abbildung übereinzustim­
men, aber die vorderen Stachelehen sind viel kürzer, vielleicht in
Folge des jüngeren Alters.

Die zweite, schon oben genannte Art aus denselben Meeren, Phi­
lonicus Lucasii, wird sich vielleicht als identisch mit pectinatus
herausstellen. Der Phil. Lucasii wurde auf ein einziges Weibchen
gegründet, das freilich 100 mm., also mehr als zweimal so lang war
als das einzig bekannte Männchen des pectinatu8.

Die Unterschiede sind die folgenden. Bei der grösseren Art trägt
das Rostrum nur sieben ~ähnchen, erscheint schon das dritte Seg­
ment des Abdomens gekielt, ist das Telson an seinem Ende abge­
stutzt und tragen alle Thoraxfüsse einen Anhang. Die zwei zuerst
erwähnten Unterschiede könnten daran zugeschrieben werden, dass das
Exemplar völlig erwachsen war. Nicht selten bricht das spitze Hin­
terende des Telsons hinter den für die Art characteristischen Seiten­
stacheln ab, wie bei einem der vorliegenden Exemplare in der That
der Fall ist; vielleicht war es auch bei dem Challenger-Exemplare
abgebrochen und erschien das Telson demzufolge abgestutzt. Endlich
müsste dann die grössere Entwickelung der Anhänge an den Thorax­
füssen gleichfalls dem grösseren Alter des Lucasii-Exemplares zuge-
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schrieben werden. Spätere Untersuchungen mögen diese Frage ent­

scheiden.

S TOM A TOP 0 D A.

Lysiosquilla.

126. Lysiosquilla maculata Fabr.
Celebes, Luwu, ein junges Männchen.

Squilla.

127. Squilla nepa Latr.
Celebes, Makassar, drei Exemplare.
Celebes I Tello bei Makassar, ein Exemplar.

128. Squilla scorpio Latr.
Confer: Miers, in: Annals and Magazine of Nat. Hist. for Ja­

nuary 1880.
Celebes I Makassar, ein Exemplar.

Dasselbe weicht von der von Miers gegebenen Beschreibung darin
ab, dass sich, ganz wie bei Squilla nepa, auf dem zweiten, dritten,
vierten und fünften Abdominalsegmente in der Medianlinie ein kleines
Höckerchen befindet, das auf dem zweiten Segmente ein wenig vor,
auf den drei hinteren ein wenig hinter der Mitte liegt.

Gonodactylus.

129. Gonodactylus chiragra Fabr.
Sumatra, Bra,,deWijnsbaai bei Padang, ein erwachsenes Exemplar.
Java, Insel Enkhuizen bei Batavia, drei junge Exemplare.
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ERKLÄRUNG DER TAF ELN.

TAFEL XV.

Fig. 1. Euruppeltia vinosa M. E., Männ­
chen.

Fig. 2. Pilumnus Sluiteri n. sp. Cephalo.
thorax des erwachsenen Männchens;
Fig. 2a, Ansicht der Stirn und der
Augenhöhlen desselben.

Fig. 3a. Geotelpkusa Kuklii de Man, vor­
dere Ansicht des Cephalothorax eines
Männchens; Fig. 3h Abdomen des
Mänuchens; Fig. 3c äusserer Kiefer­
fuss desselben Männchens.

Fig. 4. Geotelphusa Dekaanii White, vor­
dere Ansicht des Cephalothorax eines
Männchens.

TAFEL XVI.

Fig. 3. Geotelphusa Kuklii de Man, Männ­
chen.

Fig. 5. Telpkusa granulata n. sp., erwach­
senes Männchen; Fi~. 5a, der vordere
Theil des Cephalothorax desselben; Fig.
5b äusserer Kieferfuss desselben; Fig.
5c, Abdomen desselben Männchens;
Fig. 5d, grosse Scheere desselben Männ­
chens.

TAFEL XVII..

Fig. 6. Telphusa Larnaudii A. M. E., var:
krevimargi1lata n., vorderer Theil des
Ctjl.alothorax eines erwachsenen Män n­
chens aus Sumatra; Fig. 6a, äusse­
rer Kieferfuss desselben Männchens;
Fig. 6b, grosse Scheere desselben Männ­
chens.

Fig. 7. l'elpkusrl celebensis n. sp., erwach­
senes Männchen; l!'ig. 7a, äusserer
Kieferfuss desselben; Fig. 7h, Abdo-

men des Männchens; Fig. 7c, grosse
Scheere des Männchens.

TAFEL XVIII.

Fig. 7d. l'elpkusa celebensis n. sp., vorderer
Theil des Cephalothorax eines Männ·
chens; Fig. 7e, Telpkusa celehensis,
var: pareparensis n., Vordertheil des
Cephalothorax eines Männchens.

Fig. 8. Dotüla Wickmanni n. sp., Männ­
chen; Fig. Sa, äusserer Kieferfuss
desselben; Fig. Sb, Scheere und Car­
pus eines Vorderfusses von aussen ge­
sehen, des Mänuchens.

Fig. 9. Ptychognatkus dentatus n. sp. Männ­
chen; Fig. 9a, äusserer Kieferfuss des­
selben; Fig. 9h, Abdomen des Männ­
chens; Fig. 9c, Scheere des Männ­
chens von aussen gesehen.

TAFEL XIX.

Fig. 10. Pt!lckognatkus intermeaius de Man,
äusserer Kieferfuss eines Männchens;
Fig. 10a Scheere tlesselben.

Fig. 11. Pt!lchognatkus glaber Stünpson,
Männchen; Fig. Ha äusserer Kiefer·
fuss desselben.

Fig. 12. Metaplaz' crassipes n. sp., Weib­
chen; Fig. 12a Vorderfuss desselben
Exemplares; Fig. 12b rechter vorletzter
Fuss desselben Weibchens.

Fig. 13. Sesarma frontalu A. M. E., Männ­
chen aus dem Flusse Dona auf Flo­
res; Fig, I3a Abdomen desselben;
Fig. 13b Scheere desselben; Fig. 13c
Meropodit des rechten vorletzten Lauf­
fusses.
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TAFEL XX. I
Fig. 14. Se.1a'l'rna Moeschii n. sp., Männ­

chen; Fig. Ha Abdomen des Männ­
chens; Fig. 14b rechter Lauffuss des
vorll'tzten Paares des Mäunchens; Fig.
14c Scheere des Männchens, von aus­
sen gesehen.

Fig. 15. Sesarma Weber; n. sp., Männchen;
Fig. 15a Vordertheil des Rückenschil·
des des Männchens; Fig. 15b Abdo­
men des Männchens; Fig.15c Scheere
des Männchens; Fig. 15d beweglicher
Finger der Scheere des Männchens,
die Querleistchen zeigend.

Fig. 16. Sesarmfl (aeosesarrna) noduli/era
n. sp., Männchen; Fig. 16a Stirn­
partie des Mannchens; Fig. 16b Ab­
domen des Männchens; Fig. 16e Scheere
des Männchens; Fig. 16d obere Seite
des beweglichen Fingers der Scheere

. des Männchens.
Fig. 17. Sesarma (Geosesarma) sp. Rechter

Lauffuss des vorletzten Paares eines
Weibchens.

Fig. 18a. Sesarma (Geosesarma) 8ylvicola
n. sp., Scheere des Männchens; Fig.
18b beweglicher Finger von der Innen­
seite gesehen; Fig. 18c rechter Lauf­
fuss des vorletzten Paares des Männ­
chens.

TAFEL XXI.

Fig. 19. Sesarma maculata n. sp., Vorder­
~heil des Cephalothorax des Männchens;
19a Abdomen desselben; 19b Scheere
des Männchens, von aussen gesehen;
198 rechter Fuss des vorletzten Paares
des Männchens.

Fig. 20. .dtya moluccensia de Haan, Stirn­
und Fühlerregion eines Männchens;
20a Seitenansicht des vorderen Thei·
les des Rückenschildes beim Männ­
chen; 20b abnormale Form des Rostrums
bei dem Weibchen von Pare-Pare;
20c Fuss des ersten Paares beim
Männchen; 20d Fuss des dritten Paa­
res eines 78 mm. langen Weibchens.

Fig. 21. Atya brevirostris n. sp., Stirn- und
Fühlerregion des Weibchens; \Ha Sei­
tenansicht des Rostrums und des Vor­
dertheiles des ltückenschildes beim

Weibchen; 2lh letztes Abdominalseg­
ment des Weibchens; 21c Fuss des
ersten Paares des Weibchens; 21d
dritter Fuss des Weibchens.

Fig. 22. Garidina typus M. E., Seitenan­
sicht des Männchens aus dem Flusse
Bangkalan auf der Insel Saleyer; 22a
Seitenansicht eines Weibehens aus dem­
selben Flusse, mit drei Zähnchen
am unteren Schnabelrancie; 22b die­
selbe Ausicht eines Weibehens aus
demselben Flusse, wo das Rostrum
gar keine Zähnchen trägt; 22c rech­
ter Vorderfuss eines Männchens aus
demselben Flusse; 22d Carpus und
Scheere des rechten zweiten Fusses
eines Männchens aus demselben Flusse;
22e Ischio- und Meropodit des lin­
ken dritten Fusses eines Männchens
aus demselben Flusse; - 22/ und
22g Seitenansichteu der Schnabel- und
Fühlerregion von zwei, zu der Varie­
tät lon.'1irostris gehörigen Männchen
aus Palopo; 22k Carpus und Scheere
des Vorderfusses eines Weibchens aus
Palopo der Varietät longirostris; 22i
Carpus und Scheere des rechten zwei­
ten Fusses eines Männchens aus Pa­
lopo, zu dllrselben Varietät gehö­
rig.

TAFEL XXII.
Fig. 23. Oaridina Weberi n. sp., Seiten­

ansicht eines Weibchens aus Kot­
ting, 23a Seitenansicht des Rostrums
desselben Weibehens ; 23b Carpus
und Scheere des Vorderfusses des­
selben Weibchens; 23c Carpus und
Scheere des zweiten Fusses desselben
Weibchens; 23d Dactylopodit des drit­
ten und 23e des fünften Fusses des­
selben Weibchens; 23/ Seitenansicht
des Rostrums eines Weibchens aus
Palopo, eine Varietät darstellend; 23g
dieselbe Ansicht eines zur Varietät
sumatr81lsis gehörigen Exemplares aus
Sumatra.

Fig. 24. Caridina parvirostria n. sp., Sei­
tenansicht eiues 17 mm. langen, eier­
tragenden Weibchens aus Bombang,
24a Carpus und Scheere des Vorder­
fusses desselben Weibchens; 240 Car­
pus und :Scheere des zweiten Fusses
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eines 16 mm. langen, eiertragenden
Exemplares von derselben Localität.

Fig. 25. Caridina pare parensis n. sp., Sei­
tenansicht eines 10 mm, langen, eier­
tragenden Weibchens von Pare-Pare;
25a Carpus und Scheere des Vorder­
fIlsses eines 11 mm. langen Männchens
aus Pare-Pare; 25b Dactylopodit eines
FIlsses des fünften Paares.

Fig. 26. Caridina muttidentata Stirnpson,
Seitenansicht eines 18 mm. langen
Exemplares aus dem Wasserfalle zu
Bantimurong; 26a Schnabelspitze, 50
Mal vergr.; 26b Carpus und Scheere
des Vorderfusses; 'J6c Dactylopodit des
fünften Fusses.

TAFEL XXIII.

Fig. 27. Caridina laevis Heller J Seitenan­
sicht eines Weibchens aus dem Situ
ßagendit, Java; 270-, 27b und 27c
verschiedene Formen des Rostrums
bei drei Weibchen, bei allen das
Rostrum bis· zum Vorderende des zwei­
ten Stielgliedes der oberen Antennen
reichend; 27d Vorderfuss des Weib­
chens; 'J7e Carpus und Scheere des
zweiten Fusses eines Weibchens; 27/
Dactylopodit des fünften Fusses des
Weibchens; 27g EndkJaue desselben.

Fig. 28. Caridina serratirostris n. sp., Sei­
tenansicht eines Weibehens von der
Insel Saleyer; 28a Rostrum eines an­
deren Weibchens von derselben Lo­
calität; 28b Stirn- und Fühlerregion
eines Weibchens von derseiben Loca­
lität; 28c Vorderfuss eines Weibchens
von demselben Fundorte; 28d Car­
pus und Scbeere des zweiten Fusses
eines Weibcheus von demselben Fun­
dorte; 28e Dactylopodit des fünften
Fusses eines Weibehens von demsel­
ben Fundorte, daneben zwei Stachel­
zähnchen desselben, stärker vergr.;
- 28/ Stirn- und Fühlerregion eines
zu der Varietät celebensis gehöriU'en
Weibchens von Palopo; 28g Car­
pus und Scheere des Vorderfusses
eines Weibchens von Palopo der Va­
rietät celebensis; 28k Carpus und Schee­
re des zweiten Fusses eines Weib­
chens von Palopo, zu derselben Va­
rietät gehörig.

TAFEL XXIV.

Fig. 29. Caridina Wyclcii HicKson, Vor­
dertheil eines zu der Varietät gracil;­
pes gehörigen Weibchens aus dem Flusse
bei Maros, Celebes; 29a Fuss des
ersten Paares dieses Weibchens; 29b
zweiter Fuss dieses Weibchens; 29c
und 29d Dactylopoditen der Füsse
des vierten und des fünften Paa­
res desselben Weibehens; 29cc und
29dd Daetylopoditen der Füsse des
vierten und des fünften Paares eines
zu der typischen Form gehörigen Exem­
plares aus einem Flusse bei Palopo;
2ge Rostrum eines zu der Varietät
gracilipes gehörigen Weibehens aus
dem Flusse von Yaros; 29/ Rostrum
eines typischen, 27 mm.langen Weib­
chens von Palopo; 29g dasselbe eines
typischen, 31 mm. langen Männchens
von Palopo; 29k abnormale Schna­
belform des 29 mm. langen Weib­
chens von Palopo; 29i Rostrum eines
typischen, 30 mm. langen Weibchens
aus dem Flusse bei Mbawa Flores'
29ii Schnabelspitze dieses Weibchen~
stärker vergr.; 29.1; Rostrum eines
20 mm. langen Weibchens aus dem
Flusse von Bari, Flores.

Fig. 29l. Carpus des ersten Fusses eines
18 mm. langen, bereits eiertragen­
den Weibchens von Car. longirostris
M. E. aus Gran; 29m Carpus des
zweiten Fusses desselben Weibchens
und 29mm derselbe Carpus vergr.; di~
drei letzten Figuren nach einem Pa­
riser Originalexemplare.

Fig. 30. Caridina brevicarpalis n. sp., Vor­
dertheil eines Weibchens aus einem
:Flusse bei Palopo; 30a Rostrum stär­
ker vergr.; 30b Fuss des ersten und
30c Fuss des zweiten Paares desselben
Exemplares; 30d Dactylopodit des fünf­
ten Fusses eines noch nicht ganz er­
wachsenen, 21 mm. laugen Exempla­
res von Palopo; 30e Rostrum eines
zu der Varietät endenensis gehörigeu
Weibchens aus dem Flusse Dona bei
Endeh, Flores.

TAFEL XXV.

Fig. 31. Caridina gracilirostris n. sp. Cepha­
34
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lothorax eines (mit dem Rostrum) 35
mrn. langen Weibchens von Balallg­
nipa; 31a Spitze des Rostrums; 3lb
Fuss des ersten Paares desselben Weib·
chens; 31c Fuss des zweiten Paares
(Carpus nnd Scheere) desselben Weib­
chens; 3Id Carpus und Scheere des
Vorderfusses eines zu der Varietät ge­
hörigen Weibehens aus dem l!'lnsse
Nargi (Flores).

Fig. 32. Alp1leua gracilidigitu8 Miers, Scheere
des kleinen Vorderfusses des Männ­
chens.

"Fig. 33. Palaemollo (Eupalaemollo) Weberi
n. sp., Rostrum des 104 mm. langen,
erwachsenen Männchens aus dem See
von Tempe ; 33a Rostrum eines 83
mm. langen Männchens aus dem Tjen­
rana; 33b Rostrum eines 72 mm.
langen Männchens aus dem Tjenrana;
3Sc Rostrum eines 87 mm.langen Exem­
plares ans dem See von Sidenreng;
33d Rostrum eines 66 mm. langen
Männchens aus dem :Minralang; 33e
zweiter Fuss des 104 mm.langen,~alten

Männchens aus dem See von Tempe,
natürl. Grösse; 33/ linker zweiter Fuss
des 72 mm. langen Männchens aus dem
Tjenrana; 33g die zwei l!'üsse des zwei·
ten Paares des 55 mm. langen Männ­
chens aus dem Minralang; 33n zwei_
ter Fuss eines 58 mm. langen Männ..
chens aus dem See von Sidenreng.

TAFEL XXVI.
Fig. 34-Fig. 34e. Palaemon (Eupalaemon)

diapar v. Martens, verschiedene For­
men des Rostrums von sechs Indivi­
duen; Fig. 34 von einem Männchen,
Fig. 34a von einem Weibchen, beide
von Adonara; Fig. 346 von einem
Männchen aus dem Flusse Koinino,
Timor; Fig. 34c von einem Männchen
aus dem Flusse Dona, Flores; Fig·
S4d von einem Männchen von Saleyer;
Fig. 34e von einem Männchen aus
dem Tjenrana, Celebes.

Fig. 35. Palaemon (Eupalaemollo) 8undaicu8
Heller, Rostrum des Weibehens von
Bantimurong, Celebes; Fig. 35a zwei­
ter Fuss desselben.

Fig. 36. PalaeTlJOllo (Eupalaemollo) elega1lo8
n. sp., Rostrum eines 55 mm. laugen

Männchens; Fig. 36a Rostrum eines
zweiten, ebenso grossen Männchens;
Fig. 36b und Fig. 36c Füsse des
zweiten Paares dieser beiden Männ­
chen; Fig. 36cc Scheerenfinger des
letztgenannten Fusses, die Behaarung,
Zähnchen am Gelenke und distale
Höckerehen am beweglichen Finger
zeigend; Fig. 36d zweiter Fuss eines
52 mm. langen, eiertragenden Weib­
chens.

Fig. 37. Palaemollo (Eupalaemollo) equide1lo8
Dana, Rostrum l1,ines 85 mm. langen
Männchens von Deli; die Schnabel­
spitze ist bei diesem Exemplare nicht
normal gebildet; Fig. 37a zweiterFuss
desselben Männchens, natürl. Grösse;
Fig. 37b Finger dieses Fusses.

Fig. 38. Palaemollo (Parapalaemollo) javanicua
Heller, Rostrum eines Männchens aus
dem Flusse bei Kaju tanam, Sumatra;
Fig. 38a grosser und Fig. 38b klei­
ner zweiter Fuss des 95 mm. lan­
gen Männchens aus dem Flusse bei
Kajn tanam, Snmatra; Fig. 38c Schee­
re des grösseren Fusses des zweiten
Paares des zu derselben Art gehöri­
gen Männchens, aus einem Flnsse bei
Palopo, Celebes; Fig. 38d Fuss des
dritten Paares des 95 mm. laugen
Männchens aus dem Flusse bei Kaju
tanam, Surnatra.

TAFEL XXVII.
Fig. 39. Palaemollo (Parapalaemollo) Hor8tii

de Man, Rostrum eines Männchens
aus einem Flusse bei Palopo, Celebes;
Fig. 39a grosser nnd Fig. 39b klei­
ner Scheerenfuss des zweiten Paares
desselben Männchens aus demselben
Flusse; Fig. 39c dritter Fuss des Männ­
chens.

Fig. 40. Palaemollo (Parapalaemon) japo­
nicua de Haan, Scheere des grossen
zweiten Fusses eines Männ~hens aus
Japan, (Originalexemplar aus dem Mu­
seum zu Leiden).

Fig. 41. Palaemollo (Parapalaemon) 8cabri­
culu8 Heller, Carpus nnd Scheere des
zweiten Fusses des Männchens von
der Insel Saleyer.

Fig. 42. Palaemon (Eupalaemollo) ellode1len8i8
de Man, Rostrum des abweichenden,

"
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44 mm. langen Männchens aus dem
Flusse Ba bei Endeh (Flores); Fig. 42a
grosser und Fig. 42c kleiner Scheeren­
fuss des zweiten Paares desselben Männ­
chens ; Fig. 42b Finger der grösse­
ren Scheere desselben Individuums,
die charaeteristischen Zähnchenzeigend,
Fig. 42d Carpus und Scheere eines
zweiten Fusses eines anderen Männ­
chens aus demselben Flusse Ba; Fig.
42e grosse und Fig. 42f kleine Schee­
re der zweiten Füsse eines 43 mm.
langen Männchens aus dem Flusse
bei· Reo, Flores; Fig. 42ee Finger­
gelenk der grösseren Scheere dieses
Männchens (42e), die Zähnchen an
der Basis der Finger zeigend; Fig.
42g Rostrum und li'ig. 42k zweiter
Fuss des eiertragenden Weibehens aus
Sungei Nargi, das Rostrum zwei-,
der Fuss dreimal vergrössert.

Fig. 43. Palaemon (Parapalaemon) modestus
de Man, Rostrum des alten Männchens
aus dem Flusse W ukur bei Sikh,
Flores; Fig. 43a Hinterende des Tel­
sons desselben MänncheDS; li'ig. 43b
grosser und Fig. 43c kleiner Schee­
renfuss des zweiten Paares desselben
Männchens; Fig. 43d zweiter Fuss des
Weibchens.

Fig. 44. Palaemon (Macrobrackium) püima­
nus de Man; Fig. 44a Carpus und
Scheere des grösseren und Fig. 44b
dieselben Glieder des kleineren zweiten
Fusses eines 41 mrn.langen Männchens
aus dem See von Manindjau; Fig.
44c Carpus und Scheere des grösseren
und Fig. 44d dieselben Glieder des
kleineren zweitell Fusses eines gleich­
falls 41 mm. langen Männchens aus
demselben See.

TAFEL XXVIII.

Fig. 44. Palaemon (Macrobrachium) pi/i­
manus de Man, Fig. 44e Carpus und
Scheere des grösseren und Fig. 44f
des kleineren z{veiten Fusses eines 53
mm. langen Männchens aus dem See
Situ Bagendit, Java; Fig. 441 Car­
pus und Scheere des grösseren und
Fig. 44k des kleineren zweiten Fusses
eines 48 mm. langen Männchens aus
demselben See; Fig. 44k grosser und

Fig. MI kleiner zweiter Fuss eines zu
der Varietät leptodactylus gehörigen,
51 rnm. laugen Männchens von Buiten­
zorg; Fig. 44i Rostrum dieses Männ­
chens.

Fig. 45. Palaemon (Macrobrackium) latima­
nus v. Martens, Rostrum des 50 rnm.
langen Männcheus von der Insel Rotti;
Fig. 45a grösserer und Fig. 45b klei­
nerer zweiter Fuss desselben Männ­
chens.

Fig. 46. Palaemon (Macrobrachium) placidus

de Man, Rostrum des alten, erwach­
senen Mänuchens aus dem Flusse bei
Kaju-tanam, Sumatra; Fig. 46a gros­
ser, Fig. 46b kleiner li'uss des zwei­
ten Paares dieses Männchens; Fig.
46c grosser, Fig. 46d kleiner Fuss
des zweiten Paares eines 49 mm.lan­
gen, eiertragenden Weibehens aus dem­
selben Flusse.

Fig. 47. Palaemon (Macrobrackium?) sp.
Rostrum des 45 rnrn. langen, eiertra­
genden Weibchens aus dem Flusse bei
Palopo, Luwu; Fig. 47a grösserer,
Fig. 47b kleinerer Fuss des zweiten
Paares dieses Weibchens.

Fig. 48. Palaemon (Macrobrachium) plad­
dulus de Man, grosser und Fig. 48a
kleiner Fuss des zweiten Paares des
erwachsenen Männchens von der Insel
Saleyer; Fig. 48b Rostrum eines 35
mm. langen, eiertragenden Weibehens
aus dem Flusse Wukur bei Sikh,
der Hepaticalstachel liegt ganz dicht
am Vorderrande des Cephalothorax;
Fig. 48c. und Fig. 48d die beiden Füsse
des zweiten Paares dieses Weibchens,
Fig. 48e Rostrum des 48 mm. lan­
gen, eiertragenden, erwachsenen Weib­
chens aus dem Flus~ Lilla bei Sik­
ka, der Hepaticalstachel liegt mehr
vom Vorderra.nde entfernt; Fig. 48/
grosser und Fig. 48g kleiner Fuss des
zweiten Paares dieses letzteren Weib­
chens, bei welchem die Finger genau
so lang resp. ein wenig länger sind
als die Palma.

TAFEL XXIX.
.Fig. 49. Palaemon (Macrobrachium) lam­

propus de Mau, Rostrum des 75 mm.
langen, erwachsenen Männchens aus
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dem Flusse bei Palopo; Fig. 49a gros­
ser Fuss des zweiten· Paares dieses
Männchens, bei Fig. 49aa sind die
Scheerenfinger dieses Fusses etwag
mehr vergrössert abgebildet; Fig. 49li
kleiner zweiter Fuss desselben Männ·
chens; Fig. 49c Fuss des zweiten Paa·
res des 52 mm. langen Weibehens
ohne Eier aus demselben Flusse; ne­
benbei sind die Scheerenfinger stärker
vergrössert gezeichnet worden.

Fig. 50. Palaemon (Macroliraclzium) liarien·
sis de Man, Rostrum des 28 mm.
langen, eiertragenden Weibehens aus
dem Flusse bei Bari, Flores; Fig.
50a grosser und Fig. 50h kleiner Fuss
des zweiten Paares des 28 mm. lan­
gen Männchens sowie Fig. 50c grosser
und Fig. 50d kleiner J!'uss des zweiten
l~aares des 28 mm. langen, eiertra­
genden Weibchens, aus demselben
Flusse.

Fig. 51. Palaemon (Macrohrackium) lepi­
dact!lloidell de Man, Rostrum eines
erwachsenen Männchens aus dem Flusse
bei Mbawa, Flores; Fig. 51a gros.
ser und Fig. 5lh kleiner Fuss des
zweiten Paares dieses Männchens; Fig.

5Ie Unterseite der Scheere des gros­
sen Fusses, die characteristische Be­
dornung zeigend.

Fig. 52. Palaemon (Macrolirackium) latidac­
t!llull Thallwitz, Rostrum des alten,
68 mm. langen Männchens aus einem
Flusse bei Palopo, Luwu, Celebes,
die Schnabelspitze ist iu dieser Figur
ein wenig, etwa 1 Millimeter, zu viel
nach unten geneigt, gezeichnet; Fig.
52a grosser und Fig. 52h kleiner
Scheerenfuss des zweiten Paares dieses
Männchens; Fi~. 52c Rostrum desjün­
geren, 45 mm. langen Männchens aus
dem I!'lusse bei Bari, Flores; Fig. 52d
grosser und Fig. 52e kleiner Schee­
renfuss des zweiten Paares dieses Männ­
chens.

Fig. 53. Penaeus indicull M. E, var: lon­
girostris de Man, Cephalothorax des
90 mm. langen Männchens von Makas­
sar.

Fig. 54. Penaeus monoceros Fabr., Thely­
cum des erwachsenen Weibchens; mit
den angrenzenden Basaltheilen der zwei
letzten Fusspaare; Fig. 54a dasselbe
sechsmal vergr.

: I
r
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ERRATA:

Auf Seite 265 wird die Zahl der beschriebenen Arten zu 126 angegeben, von welchen
4 ausschliesslich durch Dr. Moesch gesammelt wurden, während 122 der Weber'schen
Sammlung angeMiren. Letztere enthält aber 124 Arten.

Es wurden mithin 128 Arten beschrieben. Nicht 129, wie die letzte der fortlaufenden
Nummern auf Seite 518 erwarten lässt.

Diese unrichtige Angabe entstand dadurch, dass Ptychognathus Riedelii, var. pilosa
auf Seite 323 statt mit 48a mit 49 bezeichnet wurde, als wäre es eine eigene Art.



Alphabetisßhe Übersißht der besßhriebenen Gattungen und Arten.

Actaea 277.
Actaeodes 278.
acuminata (Caridina) 37l.
acutirostris (Palaemon) 454.
acutus (Gelasimns) 306.
Admete (Thalamita) 285.
africana (Telphusa) 30l.
Alphonsianus (Palaemon) 437.
Alpheus 404.
anchoralis (Penaeus) 515.
angulhasensis tMerhippolyte) 407.
angustifrons (Sesarma) 34'J, 347.
anisodon (Goniosoma) 285.
annulipes (Gelasimus) 307.
anomala (Thalassina) 354.
armata (Atya) 357.
Aubryi (Sesarma) 327.
Atergatis 277.
Atkinsoniana (Telphusa) 297.
Atya 355.
Banksii (Matuta) 351.
barbatus (Pseudograpsus) 317.
bariensis (Palaemon) 496.
bidens (Sesarma) 330.
bisulcata (Atyoida) 360, 363.
brevicarpalis (Caridina) 397.
brevicarpalis var: endehensis (Caridina) 399.
brevicarpus (Palaemon) 418.
brevirostris (Alpheus) 405.
brevirostris (Atya) 360.
brevirostris (Caridina) 371.
brevitarsis (Dotilla) 313.
Burgeri (Palinurus) 354.
canaliculatus (Penaeus) 510.
carcinus (Palaemon) 421.
Card1loma 285.
Caridina 363.
carnifex (Cardisoma) 285.
celebensis (Telphusa) 297.
celebensis var: lokaensis (Telphusa) 300.

celebensis var: pareparensis (Telphusa) 301.
chiragra (Gonodactylus) 518.
Chlorodopsis 278.
Clibanarius 352.
coarctatus(Gelasimus) 308.
concinnus (Leander) 506.
convexa (Paratelphusa) 302.
cordimana (Ocypode) 305.
crassipes (Metaplax) 325.
crassus (Pseudograpsus) 317.
crenata (Thalamita) 285.
custos (Diogenes) 352.
Danae (Palaemon) 438.
Danae (Thalamita) 285.
dasypus (Palinurus) 355.
debilis (Leander) 507.
Decazei (Telphusa) 302.
Dehaanii (Geotelphusa) 289.
dentata (Porcellana) 35l.
dentatus (Ptychognathus) 318.
denticulata (Telphusa) 290.
denticulatifrons (Remipes) 351.
dentipes (Metaplax) 327.
diaphanus (Pagurlls) 352.
Diogenes 352.
dispar (Palaemon) 427.
distinctus (Metaplax) 326.
dolichodactylus (Alpheus) 407.
dolichodactylus (Palaemon) 477.
Dotilla 308.
Dussumieri (Gelasimus) 306.
Edwardsii (Alpheus) 407.
Edwardsii var: brevipes (Sesarma) 330.
elegans (Metaplax) 325.
elegans (Palaemon) 440.
endehensis (Palaemon) 465.
equidens (Palaemon) 453, 456.
esculentus (Palaemon) 477.
Euruppellia 278.
euryrhynchus (Palaemon) 477.
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exaratus (Leptodius) 278.
exilirostris (Caridina) 369.
faseiatus (l'alinurus) 354.
fenestrata (Dotilla) 311, 313.
floridus (Atergatis) 277.
fluviatilis (Telphusa) 290, 293.
foreipatus (Gelasimus) 306.
ForsHlii (Pilumnus) 283.
fossarum (Caridina) 397.
frontalis (C6rdisoma) 286.
frontalis (Sesarrna) 334.
Gelasimus 305--
Geosesarma 34l.
Geotelphusa ~88.

glaber (Ptyehognathus) 324..
Goniosoma 285.
Gonodaetylus 518.
graeilidigitus (Alpheus) 406.
graeilipes (Utiea) 316.
graeilirostris (Caridina) 399.
graeilis (Leptodius) 278.
grandimanus (Palaemon) 487.
grandirostris (Caridina) 390. 399.
granulata (Telphusa) 290.
granulosus (Pyxidognathus) 317.
hirtimanus (Palaemon) 486, 500.
Horstii (Palaemon) 460.
Idae (Palaemon) 422, 437.
impressa (Sesarma) 330, 336.
indieum (Sarmatium) 350.
indieus (Leander) 507.
indieus (Penaeus) 511.
indieus, var: longirostris (Penaeus) 511.
intermedia (Dotilla) 3n, 313.
intermedia (Sesarma) 331, 337.
intermedius (Diogenes) 354.
intermedius (Ptyehognathus) 322.
japonieus (Palaemon) 462.
javanieus (Palallmon) 457.
Kuhlii (Geotelphusa) 288.
Kuhlii (Oeypode) 304.
laevis (Caridina) 376.
laevis (Sesarma) 333.
Lafondi (Sesarrna) 33l.
Lamarekii (Xanthodes) 278.
lampropus (Palaemon) 493.
laneeifrons (Palaemon) 437.
lar (Palaemon) 445.
Larnaudii,var: brevimarginata(Telphusa) 294.
lata (EuruppelJia) 283.
latidaetylus (Palaemon) 501, 504.
latifrons (Metopograpsus) 314.
latimanus (Palaemon) 477.
Leander 506.

lepidaetylus (Palaemon) 487, 500.
lepidaetyloides (Palaemon) 497.
Leptodius 278.
Jimula (Telphusa) 297.
lineolata (Atya) 357.
literata (Varuna) 315.
longiearpus (Leander) 506.
longieornis (Pilumnus) 284..
longimanus (Palaemon) 4.4.5
longirostris (Caridina) 395.
longitarsus (Clibanarius) 352.
Lueasii (Philollieus) 516.
Lysiosquilla 518.
Maerophthalmus 308.
maeulata (Lysiosquilla) 518.
maeulata (Paratelphnsa) 303.
maeulata (Sesarrna) 34.7.
maeulatus (Metopograpsus) 314.
madagascariensis (Palaemon) 4.4.7.
Mastersii (Penaeus) 513.
Matuta 35l.
mayottensis (Palaemon) 4.45.
melanoehira (Chlorodopsis} 278.
Melissa var: molueeensis (Sesarma) 328.
merguiensis (Diogenes) 352.
merguiensis (Penaeus) 511.
Merhippolyte 407.
messor (Metopograpsus) 314.
Metaplax 325.
Metasesarma 350.
Metopograpsus 3]4.
miles (Diogenes) 352.
modestus (Palaemon) 469.
Moesehii (Sesarma) 331, 336.
molueeensis (Atya) 357.
monoeeros (Penaeus) 513.
Mülleri (Philonieus) 516.
multidentata (Caridina) 380.
myetiroides (llotilla) 313.
natator (Goniosoma) 285.
Nautiearis 409.
nepa (Squilla) 518.
Neptunus 284.
nilotiea (Caridina) 395.
nipponeusis (Palaemon) 44l.
nodulifera (Resarrna) 342.
obtusipes (Geotelphusa) 290.
Oeypode 304.
orientalis (Me~hippolyte) 407.
ornatus (Palaemon) 445.
Palaemon 410.
Palinurus 354.
Paratelphusa 302.
pareparensis (Caridina) 379.



527

parvirostris (Caridina) 375.
pectinatus (Philonicus) 515.
pelagicus (Neptunus) 284.
Penaeus 510.
perplexus (Gelasimus) 308.

o Philonicopsis 517.
Philonicus 515.
pictus (Metopograpsus) 315.
pilimanus (Palaemon) 471.
pilimanus var: leptodactylus {Palaemon} 476.
pilipes (Ptychognathus) 318, 325.
Pilumnus 983.
placidulus (Palaemon) 489.
placidus (Palaemon) 483.
Plagusia 317.
Porcellana 351.
prymna (Thalamita) 285.
Pseudograpsus 317.
Ptychognathus 318.
pusillus (Ptychognathus) 325.
Pyxidognathus 317.
quadrata (Sesarma) 328.
quadratum (Cardisoma) 287.
rapax (Alpheus) 404.
Remipes 351.
reunionnensis (Palaemon) 454.
Riedelii (Ptychognathus) 321.
Riedelii var: pilosa (Ptychognathus) 323.
Rousseauxi (Metasesarma) 350.
ruber (Palaemon) 445.
mdis (Palaemon) 440.
rugata (Actaea) 277.
sanguinolentus (Neptunus) 285.
Sarmatium 350.
scabriculus (Palaemon) 462.
scabriusculus (Pilumnus) 284.
scorpio (Squilla) 518.
Scylla 285.
semisulcatus (Penaeus) 510.
Semmelinkii (Leander) 507.
serrata (Atya) 363.
serrata (Scylla) 285.
serratirostris (Caridina) 382.
serratirostris Var: celebensis (Caridina) 385.

Sesarma 327.
siamensis (Caridina) 367.
sinuatifroDs (Telphusa) 296.
Sluiteri (Pilumnus) 283.
spathulirostris (Caridina) 374.
spectabilis (Palaemon) 446.
Spencebatei (Caridina) 37l.
spinipes (Chlorodopsis) 278.
Squilla 518.
sulcata (Dotilla) 309.
sumatrensis (Telphusa) 289, 296.
sundaicus (Palaemon) 437.
sylvicola (Sesarrna) 345, 350.
taeniolata (Sesarrna) 330.
tahitensis (Atyoida) 363.
Telphusa 290.
testudinarius (Remipes) 351.
Thalamita 285,
Thalassina 354.
tomentosus (Actaeodes) 278.
transversus (Macrophthalmus) 308.
trapezoidea (Sesarma) 338.
triangularis (Gelasimus) 307.
tridentata (Paratelphusa) 302.
tubercuIata (Plagusia) 317.
typus (Caridina) 367.
typus var: longirostris (Caridina) 369.
Urvillei (Cardisoma) 286.
Utica 316.
vagus (Palaemon) 445.
Varuna 315.
vespertilio (Pilumnus) 283.
victrix var: crebrepunctata (Matuta) 351.
vinosa (Euruppellia) 278.
vocans (Gelasimus) 305.
Weberi (Caridina) 371.
Weberi var: sumatrensis (Caridina) 375.
Weberi (Palaemon) 421.
Weberi (Sesarma) 338.
Wichmanni (Dotilla) 308.
Wyckii (Caridina) 386.
Wyckii var: gracilipes (Caridina) 393.
Xanthodes 278.
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